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Tagesspiegel
Die Antwort der Verbündeten auf die devftche Rote vom

IS. Mi soll nach dem „Temps" am 17. A«<pO nach Berlin
gesandt werden.

Die Skaatsanwalchhaft in Hamm HM WgM den General-
sekrekär der Friedensgesellschaft Seeger-Berlin, ein Ver¬
fahren wegen Landesverrats, begangen m einer Versamm-
stmasrede in Essen, eingsleitet.

Der frühere österreichische DundeskanrlerSeipel ist noch
««er italienischen MeDimg von dem tschechischen Stsats-
pcäfidenten Mschwyk um seine Vermittlung im Streit mit
dem Vatikan gebeten worden.

Zn Konftaukinopel soll eine Verschmorung zsxsn die
jetzige türkische Regierung entdeckt worden fein.

Mch dem Rervyork Herakd wird dos japanische Sochstrskt
zwÄcktreten.

Ein Verlorener Krieg
(Zum 1. August)

Stegemann,  unser bester Freund in der Schweiz,
schreibt in seinem denkwürdigen Werk über den Weltkrieg:
„So bleibt dem deutschen Heere der Ruhm , unter den schwie¬
rigsten Umständen, vor sich den Feind, hinter sich die Re¬
volution, von den Bundesgenossen verlassen, aber sich selbst
getreu und seiner unsterblichen Taten eingedenk, bis zum
letzten Augenblick gefachten zu haben, ohne die Grenzen des
Vaterlandes zu öffnen. Die Kriegsgeschichtewird ihm, ob
Deutschland auch den Krieg verlor,  zu allen
Zeiten und vor allen anderen Armeen der Welt den Lorbeer
reichen."

Ja , wir haben den Krieg verloren. Diese entsetzliche
Wahrheit drückt uns in dieser Woche wieder mehr als im
ganzen Jahr fast das Herz zusammen, wenn wir daran
denken, mit welch heiliger Begeisterung unsere Söhne und
Brüder vor elf Jahren zur Verteidigung der Heimat ins
Feld gezogen sind- Es ist ja so ganz anders gekommen, als
wir damals hofften. Und wen trifft die Schuld? Wen,
fragen wir, trifft die Schuld am unglücklichen
Ausgang des Kriegs?  Es ist vielleicht nicht Zufall,
daß vor wenigen Tagen der Untersuchungsaus¬
schuß des Reichstags,  der über diese Frage sechs
lange Jahre getagt und gearbeitet hat, sein endgültiges Ar¬
beitsergebnis in drei großen Bänden dem Reichstag vvr-
legen konnte. Und wie lautete es: Kein deutscher Staatsmann
und kein deutscher Militär hat schuldhafterweise zum Verlust
des Kriegs beigetragen.

Also darüber können wir beruhigt sein. Aber wie steht
es mit der anderen Frage : „W en trifft die Schuld
am Ausbruch des Kriegs ?"

Der Versailler Vertrag  mit seinem Artikel 231
Md mit seiner verlogenen Mantelnote vom 16. Juni 1919
nennt uns Len Schuldigen und Alleinschuldigen. Es sind
darüber nun sechs volle Jahre dahin. Ein wahrer Berg von
Schriften, Flugschriften, Zeitungsartikeln , Zeitschriften, Bü¬
chern, Urkundensammlungen hat sich über diese alle Welt
tiefbewegende Frage aufgetürmt . Engländer , Amerikaner,
Italiener, Russen, Schweden, selbst Franzosen  haben
sich an die Arbeit gemacht, und je tiefer sie in die Ereignisse
jener verhängnisvollen Juli wo  che 1914 eindringen, desto
gewisser wird es ihnen: Deutschland trifft nicht die Allem-
schuld an dem entsetzlichen Kriegsausbruch, ja nicht einmal
irgendwelche moralische  Schuld . Es hat vielleicht diplo¬
matische Dummheiten in jenen unglücklichen Tagen be¬
gangen. Die eigentlichen Schuldigen sind nicht in Berlin zu
suchen. Sie saßen in Paris und in Petersburg.  Und
ihr schlimmster Spießgeselle ist Poincare,  der „Toten¬
gräber Europas ", wie ihn ein geistvoller Franzose genannthat.

Der Krieg ist verloren. Das ist eine unabänderliche Tat¬
sache, unter die wir uns beugen müssen, aber es mit
reinem Gewissen  tun können. Wir dürien aber auch
unter dieses schreckliche Unglück das Wort eines Frontarztes
fetzen, der unlänast über „den seelischen Lusammenbruch der
deutschen Kampffront geschrieben hat. Dr. Eun-m Neter
sagt im Juliheft der „Südd . Monatshefte ": „Ein Helden¬
lied haben wir gelitten, gelebt, gekämpft — und dieses Hel¬
denliedes strahlendster Held bist du: verlauster, verdreckter,
abgerissener, ausgemergelter , todesmutiger, unverwüstlicher,
unerschütterlicher und unausdenkbar heldischer deutŝ er In¬
fanterist."

Die Wettronserenz der Kirchen in Stockholm
Um Gedanken und Mitteilungen auszutauschen über die

bevorstehende Weltkonferenz der christlichen Kirchen in
Stockhom,  hatten fick', am Sonntag hervorragende Ver¬
treter der evangelischen Kirchen Deutschlands zu einem Zu¬
sammensein mit Mitgliedern der Berliner Presse verabredet,
das abends stattfand. Den Vorsitz führte Unterstaatssekretär
Dr. Conze. Oberkonsistorialrat Scholz hielt einen Vortrag
Über Geschichte, Tagesordnung und Bedeutung des Stock-
bolmer Welttönzils, von dem man annimmt , daß es etwa
MO bis 700 Vertreter christlicher Kirchen, mit Ausnahme
der römisch-katholischen Kirche, zählen wird ; darunter wer¬
den 78 Bevollmächtigte aus Deutschland sein. Cs ist das
Ziel, die christlichen Kirchen der gesamten Welt zum gemein¬
samen Wirken zu vereinigen. Es bestanden bisher drei Welt¬
konferenzen: die Weltkonferenz für Glauben und Verfassung,
der Weltbund für Freundschaftsarbeit der Kirchen und die
Weltkonferenz für praktisches Christentum. Von diesen unter¬
scheidet sich die neue Weltkonferenz, die vom 19. bis 30. Aug-
tagen soll, dadurch, daß sie eine Sache der organisierten
Kirche ist und damit eine Art Kirchenkonferenznach Art des
Konzils von Nicaea vor 1600 Jahren , aber nicht eine
Bischofskonferenz, sondern eine Konferenz der Gläubigen.
Damit tritt auch der 1922 gegründete Deutsche Kirchenbund
als Vertreter des deutschen Protestantismus zum erstenmal
vor die internationale Welt. Diese neue Konferenz hat aber
nicht das Recht, bindende Beschlüsse für die einzelnen Kir¬
chen zu fassen, sie will nur einen Gemeinfinn der
Kirchen  feststellen. Für die Zwecke ihrer Arbeit hat sich
die Konferenz in vier Abteilungen eingeteilt, in eine euro¬
päisch-kontinentale, in eine britische, eine amerikanische und
in eine griechisch-orthodoxe. Man habe die Vertreter der letz¬
ten Kirchen hinzugezogen in Erwägung , daß viele von ihnen
auf deutsch-evangelischen Hochschulen ausgebildet seien. Die
Themata  der Konferenz werden sich besonders auf sechs
Punkte  beziehen: auf das Verhältnis der christlichen Kir¬
chen zum Weltplan Gottes, auf das zur Industrie und zur
Volkswirtschaft, das zu Len sozialen Fragen , zu der Jnter-
nationalität der Völker, zu Schule und Erziehung und auf
Methoden zur gemeinsamen Arbeit der christlichen Kirchen.
Man wolle sein Hauptaugenmerk auf die sozialen und inter¬
nationalen Fragen richten. Mit Politik werde man sich nicht
befassen, aber die Vertreter der deutschen evangelischen Kir¬
chen würden nicht gestatten, daß man an die deutsche Ehre
und Würde rüttle . Geheimrat Professor Deißmann von der
Berliner Universität ergänzte diese Ausführungen , indem er
besonders auf Grund der Erfahrungen des Weltkriegs be¬
tonte, man müsse zum Urgedanken des Christentums zurück-
kehren- Er ließ sich u. a. über die Streitigkeiten zwischen
Luthertum und Calvinismus aus und deutete an, welcher
Aktivität das evangelische Christentum durch die Vereini¬
gung beider fähig sein könne. Er hoffe von der Konferenz
eine Stärkung des deutschen Ansehens im Ausland . An diese
Vorträge knüpfte sich eine lebhafte Aussprache, bei der u. a.
auch die Fragen der jetzt in der Diasvora lebenden Evangeli¬
schen, die Frage der Stellung der Kirche zum Knea über¬
haupt und deraleichen berührt wurden . Am Schluß wurden
Mitteilungen über die Organisation der Berichterstattungvon der Weltkonferenz aus gemacht.

Neuestes vom Tage
Und abermals trifft es nicht von ungefähr, daß in diesen

Tagen, deren Erinnerung uns so besonders wehmütig be¬
rühren, gerade ein französischer Gelehrter  es sein
muß, der in einem Werk voll Gründlichkeit und Sachlichkeit
als unser Entlastungszeuge und Ehrenretter mutig vor die
Menschheit hintritt . Pierre Renouvin,  so heißt dieser
Franzose, Dozent über die Vorgeschichte des Weltkriegs an
der Pariser Universität Sorbonne , bestätigt fast restlos die
Tatsachen, die bis jetzt die deutsche  Kriegsschuldforschung
im Verein mit der englischen, amerikanischen und italie-
Mschen einschlägigenLiteratur für die Tage vom 28. Juni
bis 4. August 1914 festgelegt hatte.

Renouvin stellt fest, daß die allgemeine Mobil¬
machung Rußlands vom 30 . Juli , abends
b Uhr,  die Geburtsstunde des unheilvollen Weltkriegs ist.
Frankreich wußte davon.  Es wäre ihm ein leichtes
gewesen, das rollende Rad aufzuhalten. Aber es war ihm
recht, daß es so ging. Es lag so geschickt in seinem schon
mngst vorbereiteten Plan . Es hat es meisterhaft verstanden,
me Schuld dem deutschen Gegner zuzuschieben und damit
auch England Sand in die Augen zu streuen. Frank¬
reich und Rußland wollten den Krieg,  und aus
^.i.w olskis  Korrespondenz wissen wir zum Ueberfluß, daß
mese beiden Missetäter schon damals vollkommen einig in
ihren ausschweifenden chriegszielen waren und daß sie in
lenen Tagen schon krampfhafte Anstrengungen machten, um
aurch allerlei verlockende Versprechungen Italien und Ru¬
mänien aus ihre Seite zu ziehen.

So sind die Deutschen, wenn man in Lloyd Georges
Sprache reden will, schlimmstenfalls in den Krieg „h i n ein-
Sesto l p e r t". Aber wir haben ihn niemals ge¬wollt.

Räumung -er Sanktkmsfiädke
Berlin, 30. Juli. In Düsseldorf, Duisburg und Ruhrort,

die letzten von den Besetzungsbehörden bisher nicht gekün¬
digten Mietsräume den dortigen Behörden für den 10. Au¬
gust zur Verfügung gestellt worden. Die belgischen Truppen
verlassen die Städte am 8. August, der Abzugstag der fran,
zösifchen Truppen steht noch nicht fest.

Die deutsch-spanischen Verhandlungen
Berlin, 30. Juli . Einer Blättermeldung aus Madrid zu¬

folge werden die Verhandlungen über das deutsch-spanische
Handelsabkommen fortgesetzt. Die Spanier haben Vorschläge
gemacht, die von den deutschen Vertretern als annehmbar
bezeichnet worden seien. Die Entscheidung liege jetzt in Ber¬
lin. Spanien wolle aber die Meistbegünstigung nicht zuge¬
stehen.

Kaiser Milhelm über den Versailler Vertrag
Paris , 30. Juli . Eine amerikanische Agentur wandte

sich anläßlich des elften Jahrestags des Beginns des
Beginns des Weltkriegs an Kaiser Wilhelm  mit der
Bitte , seine Anschauungen über die steigenden Rüstungen
in Europa auszusprechen. Der Hofmarschall des Kaisers.
Admiral von Pschwitz , erteilte folgende Antwort:
«S.M . der deutsche Kaiser hat nicht die Absicht, die er¬
betene Erklärung schriftlich oder mündlich abzugeben. Die
Ursachen sind klar . Als Kaiser von Deutschland und
Obersten Kriegsherrn war es S .M . gelungen, den euro¬
päischen Frieden nahezu durch 30 Jahre zu erhalten. Der
verbrecherische und unmögliche Vertrag enkwaffnete Deutsch¬
land und beraubte Europa r ö die Welt des größten Frie-
hensiaktors . Sie werden zugeben, daß die größte Gefahr

für Europa und die Bereinigten Staaken in der Tatsache
besteht, daß das enkwaffnete Deutschland von einer An¬
zahl von Völkern umgeben ist, die bis an die Zähne be¬
waffnet sind und ihre Rüstungen ständig verstärken, Ihre
Bitte überzeugt den Kaiser, und diese Ueberzeugung be¬
stätigt sich täglich mehr und mehr, daß der Versailler Ver¬
trag zerrissen werden muß." — Die amerikanische Agen¬
tur wandte sich darauf an Poincare,  der sich auf seinem!
Landsitz in Messer befindet, um seine Ansichekn über die
Aeußerungen des Hofmarschalls kennen zu lernen. Poincare
erklärte : «Der frühere Kaiser spricht öffentlich den geheimen
Gedanken aller Imperialisten aus. Deutschland lehnt es ab,
abzurüsten, weil es mit Hilfe eines europäischen Chaos ein«
Aenderung seiner Lage herbeizuführen wünscht. Es will»
daß die friedlichen Mächte (!) abrüsten sollen, damit sie!
nicht gegen Deutschland einschreilen sollen. Dies ist der
Wunsch der Deutschen, wenn sie eine Revision des Ver¬
sailler Vertrags fordern." *

Ausschreitungen einer Aeberrvachungskommission in Angarck
Budapest, 30. Juli . In Steinamanger  wollte die

feindliche Militärüberwachungskommission in zwei Privat¬
häuser eindringen, um Durchsuchungen vorzunehmen. Die
ungarischen Behörden erklärten der Kommission, daß dies«
ohne richterlichen Befehl unzulässig sei. Die Kommission be¬
zog darauf Quartier im Kreisverwaltungshaus . Abends sam¬
melte sich vor dem Haus eine große Menschenmenge an , d-is
in das Haus eindrang und nur durch ein großes Polizeiaich-
gebot wieder zerstreut werden konnte.

Der Bankbeamkenstreik in Frankreich
Paris , 30. Juli . Heute sind auch die Angestellten des-

Creüit Honnais (3500) und mehrere hundert Angestellte des
Credit Commercial, des Credit du Nord und des Comptoirs
d'Escompte in den Ausstand getreten.

Der Krieg in Marokko
Paris , 30. Juli . Weitere Privatnachrichten bestätigen, datz

die angeblichen Erfolge des französischen Heers in Marokkü!
eine Erfindung sind. Die Kabylen haben nach Madrider Be¬
richten die Franzosen an der Ostfront weiter zurückgedrängt
und sollen drei Kilometer vor Taza stehen. Die Havas-Agen-
tur gibt die französischen Niederlagen mittelbar zu, indem
sie meldet, das französische Heer leide stark unter der Hitze.

Das „Journal " berichtet aus Madrid , - er Generakftabs-
chef Abd el Krims sei nicht ein deutscher, sondern ein früherer
«ungarischer Marineoffizier Arpad von Giulay , der in der
französischen Fremdenlegion gedient und zu Abd el Krim
übergegangen fei. Ein Kriegsrat im Lager Abd el Krims
habe beschlossen, den Krieg bis zum äußersten fortzusetzen.

Abd el krims Nachrichtenwesen
Abd el Krim hat nicht nur ausgezeichnete Krieger, son¬

dern auch einen tadellos arbeitenden Nachrichtendienst. Trotz¬
dem er doch so gut wie eiugeschloffen ist und nur einen klei¬
nen Teil der Mittelmeerküste beherrscht, steht er in dauern¬
der Verbindung mit allen Ländern Europas und soweit er
es nötig hat, auch der übrigen Welt- Der Nachrichtendienst
an der französischen wie an der spanischen Front wird von
ihm ergebenen Arabern wusgeübt. Diese Spione , es sind
meistens höherstehende Leute, .wie Caids u. a. sind immer
sehr genau über die Maßnahmen der Gegenseite, bevor¬
stehende militärische Unternehmungen usw., unterrichtet und
Abd el Krim ist dadurch oft in die Lage versetzt worden,
seinen Feinden zuvorzukommen. Doch nicht nur im französi¬
schen und spanischen Marokko hat er seine Vertrauensleute,
sondern auch an vielen politischen Hauptplätzen der Welt, vor
allem in Europa . So steht es fest, daß er in ständiger Füh¬
lung mit diplomatisch sehr unterrichteten Kreisen von Lon¬
don, Paris , Madrid , Rom, Moskau und anderer Staoten,
Angora nicht zu vergessen, steht. Ja , er scheint sogar einen
regelrechten Vertrag mit einem der großen Internationalen
Nachrichtenbüros abgeschlossen zu haben, denn er ist im :sr
im Besitz der allerneuesten Nachrichten. Die spanische Re¬
gierung bedient sich bei Verhandlungen wegen Rückkaufs der
Gefangenen oder in anderen Angelegenheiten stets des spa¬
nischen Millionärs Echevarrieta, der auf ihm bekannten
Pfaden ins Hauptquartier des Rifsültans gelangt. Im inter¬
nationalen Tanger , in dem aber die Franzosen die Haupt¬
rolle spielen, unterhält Abd el Krim eine geheime Gesandt¬
schaft. Außerdem ist er im Besitz neuzeitlicher Funkentele-
graphenaulagen . Italienische Zeitungsberichterstatter , die sich
bei ihm aufhielten, wurden bei der Abreise von Abd el Krim
gebeten, einen Brief an Mussolini zu besorgen, mit der B".
merkung, daß derselbe Brief gleichzeitig durch seine Mittels¬
personen befördert wurde. Die Italiener kehrten auf den,
kürzesten Weg nach Rom zurück, mutzten dort aber zu ihrer
Ueberraschuna erfahren, daß der andere Brief bereits 36Stunden im Besitz Mussolinis war.

Die Slreikgefahr in England
London, 30. Juli . Die Bergwerksbesitzer haben einen letz¬

ten Vergleichsvorschlag gemacht, indem sie sich zu einem
Mindestlohn bereit erklären, der in den verschiedenes Be¬
zirken verschieden sein soll, außerdem wollen sie im August
einen Teil des Gewinns den Arbeitern überlassen. Die
Arbeitervertreter haben den Vorschlag abgelehnt. Die Re¬
gierung trifft Vorsorge zur Beschaffung der nötigen Kohle,
da der Anschluß der Transportarbeiter an den etwaigen
Bergarbeiterstreik nicht unwahrscheinlich ist.

Erstminister Baldwin verhandelte gestern 14 Stunden
ohne Unterbrechung mit den streitenden Parteien . Die Be¬
sprechungen wurden heute vormittag 10 Uhr fortgesetzt.

In Wales kam es zu Kämpfen zwischen Streikenden und
den arbeitswilligen Grubenarbeitern und Beamten .
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Deutscher Reichstag
Die Einkommensteuer — Handgemenge im Reichstag

Berlin , 30. Juli.
106. Sitzung. Schluß. Präsident Löbe  teilt mit, daß

vo« den Regierungsparteien ein handschriftlicher Antrag
»ingegangen sei, der eine andere Fassung des Kompromiß¬
antrags zum Paragraphen 70 versieht.

Danach bleiben für die Ehefrau und für jedes minder¬
jährige Kind je 10 Prozent des Arbeitslohns , der über das
Existenzminimum hinausgeht , vom Steuerabzug frei. Es
-leiben steuerfrei für die Ehefrau 120 Mark , für das erste
Sind 120 Mark , für das zweite Kind 240, für das dritte
Sind 420 Mark , für das vierte und jedes folgende Kind je
L00 Mark jährlich, wenn der nach Ziffer 1—5 insgesamt
Peuerfrei bleibende Betrag höher ist als der nach Ziffer 1
insgesamt steuerfrei bleibende Betrag.

Die Paragraphen 51 und 53 werden nach der Ausschuß¬
vorlage angenommen, ebenso Paragraph 54, der für die
Einkommensteuer folgenden Tarif festsetzt: Bis 3000 Mark
Einkommen 10 Prozent , für die weiter angefangenen oder
»ollen 4000 Mark 12,5 Prozent , für die weiteren 4000 Mark
U5 Prozent , die weiteren 4000 Mark 20 Prozent , die weiteren
8000 Mark 25 Prozent , die weiteren 18 000 Mark 30 Pro¬
zent , die weiteren 34 000 Mark 35 Prozent und für die wei¬
teren Beträge des Einkommens 40 Prozent.

Darauf wird der neue Kompromißantrag zur
Lohnsteuer angenommen,  der u. a. vorsieht, daß
Die Mindestsätze für die Ehefrau und Kinder gelten, wenn
sie zusammen einen höheren steuerfreien Betrag ergeben als
bei dem Abzug nach Prozenten . Verschiedene Gegenanträge
der Opposition werden abgelehnt.

Bei dem Kapitel Veranlagung zur Kirchensteuer
verlangt Abg. Vierath (Komm .), daß dis Kirchengläu¬
bigen ihre Pfaffen selber bezahlen. Das Reich Habs nicht
Mtig , die Kirche zu unterstützen, die im Rheinland die mei¬
sten Sonderbündler gestellt Habs. Die Anhäufung der Schätze
,n der Kirche sei ein Luxus. Es sei doch unnötig, in der
Kirche den feinsten Wem aus goldenen Kelchen zu schlem¬
men, während man das Proletariat hungern lasse. Wenn
die Kirche Geld brauche, so solle sie doch „Eintrittsgeld " er¬
heben. Redner spricht weiter gegen das „Pfaffentum ", wäh¬
rend im Zentrum und auf der Rechten die Unruhe immer
größer wird. Vizepräsident Gräf  bittet den Redner , die
Gefühle eines großen Teils der Mitglieder des Hauses zu
Achten. Abg. Esser (Z .) ruft : „Halten Sie Ihre Bande in
vrdnung !" Wütend stürzt Abg. Iadasch (Komm .) auf
Esser los ; Abg. Heis stellt sich ihm entgegen, wird aber zur
Seite geschleudert. Andere Kommunisten drängen nach.
I^ iter großem Lärm kommt es zu einem Handgemenge. Der
Vizepräsident vertagt die Sitzung um eine Viertelstunde. Es
herrscht große Erregung im Saal.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung nach 9 Uhr-teilt Vize¬
präsident Gräf  mit , daß der Abg. Iadasch  im Ein¬
verständnis mit dem Aeltestenrat für die Dauer der Sitzung
ausgeschlossen sei. Große Unruhe der Kommunisten. Abg.
Könen (Komm .) ruft dem Zentrum zu: „Organisierte
Räuberbande !", und erhält einen Ordnungsruf . Minuten¬
langer Lärm . Abg. Vierath verlangt wieder das Wort , das
ihm der Vizepräsident verweigert, weil er seine Rede beendet
habe. Tosender Lärm . Die Sitzung wird wieder auf 10 Mi¬
nuten unterbrochen. Nach der Wiedereröffnung 954 Ubr
erklärt der Vizepräsident, er habe sich überzeugt, daß die
Rede Vieraths noch nicht abgeschlossen gewesen sei, der Ab¬
geordnete könne weiter sprechen.

Als Abg. Vierath zu sprechen beginnt, verläßt das Zen¬
trum den Saal . Er habe nicht die Religion herabgesetzt, son¬
dern die Auswüchse des Pfaffentums gegeißelt. Vierath er¬
hält einen Ordnungsrust er kündigt an, seine Freunde wer¬
de« die Beschlüsse der Reichstagsmehrheit mit der Werbung
für den Kirchenaustritt beantworten.

Der kommunistische Antrag auf Streichung des Kirchen¬
steuerparagraphen wird abgelehnt, der Kompromißantrag
der Regierungsparteien angenommen. Paragraph 92 ä
vegeK die Rückerstattung  der zu viel eingezogenen
Äcchmabzüge. Hierzu wird mit den Stimmen des Zentrums
«ü» sozialdemokratischerAntrag angenommen, wonach eine
Rückerstattung auch dann geschehen soll, wo, wie bei den
Heimarbeitern , der Lohn nicht für einen bestimmten Zeit¬
raum bezahlt wird. Die weiteren Bestimmungen des Ein¬
kommensteuergesetzes werden in der Ausschußfassung an¬
genommen, ft>daß um 1054 Uhr die zweite Beratung dieser
Steuervorlage erledigt ist.

. —Abg. Reumann-  Ostpreußen (Z.) erlitt infolge Ueber-

Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter"
anstrengung durch die endlosen Sitzungen einen Ohnmachts-
anfall und mußte ins Krankenhaus verbracht werden.

Im Haushaltausschuß wurde von deutschnationaler Seite
erklärt, eine Erhöhung der Beamtengeh älter
wäre wünschenswert, doch sei die Finan .zlage des Reichs
maßgebend.

Württemberg
Skukkgark, 30. Juli . Verfassungslag.  Nach emer

Bekanntmachung des Staatsministeriums sind am Dlenskag,
den 11. August ds. Is . zur Feier des Verfafsungstags die
staatlichen Dienstgebäude in den Reichs- oder Landesfarben
M beflaggen. Zur Teilnahme an etwaigen Feiern kann
den Beamten und Angestellten, soweit die Dienstverhält¬
nisse es gestalten, Dienstbefreiung gewährt werden.

«Das Schwäbische Land." Der 350 000ste Besucher der
Ausstellung „Das Schwäbische Land", der siebenjährige
sohn Robert des Obersteuersekretärs Theodor Lang aus
Würzburg, der mit seiner Mutter zu Besuch in Stuttgart
weilt, hat am Mittwoch mittag eine schöne silberne Taschen¬
uhr bekommen. Das gleiche Geschenk liegt für den 400 OOOften
Besucher bereit-

Me deulfchs Drsgisten-Ausstellung im Handelshof in
Stuttgart , die am 1. August durch den Staatspräsidenten
Bazille eröffnet wird, bietet des Sehenswerten für Ge¬
schäftsleute und namentlich auch für die Hausfrauen außer¬
ordentlich viel. Dis Beteiligung der Fachleute und der
einschlägigen Industrie ist so groß, daß die ausgedehnten
Räume bis zum letzten Platz besetzt sind. Für das Publi¬
kum ist die Ausstellung geöffnet am Sonntag , den 3. Aug.
von nachmittags 1 Ahr an, an den Werktagen von vor¬
mittags 9 Ahr bis 7 Ahr abends. T 'f'T chTb 'isi/ ' °

Der «Rükrrherlkmndige". Der erst 22jährige Christian
Schöffel von Renningen betrieb den Verkauf von Waren
einer Firma . im Auftrag ". Verschiedene Male hat er
aber die eingenommenen Geldbeträge nicht an die Firma
abgelieferk, sondern für sich verbraucht. Am sein Einkom¬
men zu verbessern, gab er sich dann als Nakurheilkundigsr
aus, besuchte Kranke auf dem Lande, schwätzte ihnen Re¬
zepte, die er selbst aussetzte, auf und ließ sich dafür 25—30 Tl
bezahlen. Das Schöffengericht Stuttgart verurteilte den
Schöffel wegen Betrugs , Urkundenfälschung und Anter-
fchlagung zu 6)4 Monaten Gefängnis und Tragung der
Kosten des Gerichtsverfahrens '.'̂ ^ iH^ .̂ ,

Vom Tage. Bei der Wildparkskation wurde eine 25
Jahre alte Arbeitslehrerin durch einen Personenkraftwagen
zu Boden gefahren. Sie trug einen Bruch der Schädeldecke
davon und mußte nach dem Marienspital verbracht werden.
Die Schuld an dem Vorfall soll die Verletzte selbst treffen.

Aus dem Lande

Geislingen a. Sk.. 30. Juli . Milchverwässerung.
Wegen fahrlässiger Milchverwässerung verurteilte das Amts-
qericht vier Milchlieferer von Böhmenkirch zu Strafen von
20 bis 40 Mark.

Heidenhsim, 30. Juli . Berbandskag der Schrei-
nermeisier.  Vom 15. bis 17. August findet hier unter
dem Vorsitz des Reichstagsabgeordneten und Vorsitzenden
des würtk. Landesverbands der Verbandstag der Schrei"
nermeister Württembergs statt. Die Stadt wird den Gästen
u. a. eine Schloßbeleuchkungbieten.

Ehingen, a. D., 30. Juli . Jubiläum.  Am 21. Sepk.
wird das hundertjährige Bestehen des Ehinger Gymnasiums,
mit Konvikt als Bollansta.lt festlich begangen werden. Die
Anstalt besteh! als lateinische Schule schon über 600 Jahre.

Rottenburg , 30. Juli . Die herzogliche Familie
beim Bischof.  Gestern überbrachte Herzog Albrecht von
Württemberg mit seiner Familie Bischof von Keppler die
MM -wünsche zum goldenen Jubiläum und überreichte als
Festgabe einen Kelch. Auch die 80 jährige Herzoginmutter
PHAß-p war erschienen. Rach einftündigem Besuch kehrte
Äse herzogliche Familie nach. Friedrichshafen zurück.

KMÜnd, 30. Juli . Verhaftung von Kommuni¬
sten . .Im Lause des gestrigen Tages unternahm die Stutt-
Mrisr politische Polizei hier eine Kommunisten-Razzia. Eine
Anzecht Haussuchungen wurde vorgenommen. Man suchte
:rach Verbotenen Schriften. Zwei junge Arbeiter , Ernst Kopp

Robert Ditter , wurden in Haft genommen.

Freitag , 31. Juli 1928
Kleineiskmgen OA. Göppingen, 30. Juli . Unfall am

Göpel.  In einem Anwesen an der Pfarrstraße wurde
abends Häcksel geschnitten, zu m ' chem Zweck der vor dem
Htrvse stehende Göpel in Betrieb gesetzt wurde. Ein ILjähri-
g«r Junge wollte auf das Getriebe stehen, geriet aber m ei»
Kammrad, wobei ihm an einem Fuß der Ballen zum gro¬
ßen Teil abgequetscht wurde. Der verunglückte Knabe
wurde ins Bezirkskrankenhaus übergeführt.

Geislingen a. Sk„ 30. Juli . Mord.  Heute früh wurde
im HaHentäle ein Dienstmädchen ermordet aufgesunden. Der
Täter Kst bereits ermittelt und festgenommen.

Alm, 30. Juli . Aus Verzweiflung.  Freiwillig a«,
dem Lebe« geschieden ist ein 19 Jahre alter Mann , inde«
er sich mit Leuchtgas vergiftete. Er bekam am Fuß ein Lei¬
de:«, das chm die Betätigung körperlicher Hebungen unm»».
Hch machte. Angesichts des Landesturnsestes und seines Ein¬
drucks nahm er sich sein Los so zu Herzen, daß er den ver¬
hängnisvollen Schritt tat.

Die Ernteaussichten im Jahr 1925
Von Direktor Dr. Ströbel

Die Nachrichten über die Ernte in Amerika sind sehr
widersprechend. Nach den bisherigen Schätzungen des Acker-
bauminjsteriums der Vereinigten Staaten wird die Ernte¬
menge voraussichtlich404 Millionen Bushels Weizen gegen
590 Millionen im Vorjahr betragen. Die Erträge sollen
außerordentlich schwanken. Der Minderertrag des Winter¬
weizens soll teilweise ausgeglichen werden durch eine gute'
Sommenweizenrrnte . Allem Anschein nach scheinen die
Vereinigten Staaten für die Ausfuhr in diesem Jahr nicht
die ausschlaggebendeRolle zu spielen.

In Kanada  sind die Weizenaussichten günstiger wie
in den Mr .einigten"Staaten . Man vermutet , daß der dort
erzielte Üeberschuß den Minderertrag der Vereinigten Staa¬
ten ausgleichen wird . Allerdings soll der in Kanada aus¬
tretende schwarze Rost den Ertrag nicht unerheblich beein¬
trächtigen, so daß man auch hier vor Ueberraschungennicht
sicher ist.

In Argentinien  hat sich der ersehnte Regen ein¬
gestellt, so daß die Ernte beftipdi^end sein wird.

Ungünstiger liegen die Verhältnisse in Indien,  wo
die Erträge gegen das Voriahr stark zurückgehen. Der in¬
dische Export wird infolgedessen„??'N? zu große Rolle spielen
und den Weltgetreidehandel pich? wesentlich beeinflussend

Australien  sitzt noch auf Vorräten aus dem Jahr
1924, die es womöglich noch vor der diesjährigen Ernte an
den Mann zu bringen sucht. Ohne dieses Ueberangebot wür¬
den bei uns die Preise anziehen. Infolge der Verschlechte¬
rung der französischen und italienischen Valuta drängen sich
die Australier auf den deutschen Markt . Die Ernteaussicht«
für 1925 sollen günstig sein. -4-

lieber die nordafrikanischen  Ernten lauten die
Berichte sehr verschieden. In manchen Landesteilen sind die
Er- Ti ge gut, in manchen sind Mißernten.

In Europa  sind die Ernteaussichten im allgemeinen
gut. Die Donauländer  rechnen mit einer guten Ernk
und einer verstärkten ALsfuhrtätigkeit. Astch in Polen
und Spanien  werden gute Ernteausfichten gemeldet.
Ueber die russische  Ernte ist ein einigermaßen zuver¬
lässiger Bericht nicht zu erhalten. Da die Ukraine mit ein«
Miltelrnte rechnen kann, wird jedenfalls Rußland als Ein¬
suhrstaat in diesem Jahr nicht in Frage kommen. Ob es
Getreide aussühren kann, läßt sich heute noch nicht sagen.

In Deutschland  sind die Brotgetreidevorräte mm
Vorjahr erschöpft. Die bevorstehende Ernte an Brotgetreide
wird als Mittelernte bezeichnet werden können. Anders
liegen die Aussichten bei dem Sommergetreide . Hier wird
die Gerste Mar nach einen befriedigenden Ertrag liefern,
dagegen wird vo« vielen Teilen des Reichs der Haferertraz
sehr nieder eingeschätzt. Da die Anbaufläche - es Hafers i>
Deutschland groß ist, so beeinträchtigt ei« geringer Ernte¬
ertrag bei dieser GekMwart den Gesamtertrag ganz weseirt-
l«h. Bo« der da und dort gemeldeten „glänzenden Ernte"
wirb man also leider große Abstriche machen müssen. Die
Futterernte scheint insgesamt gut zu werden, nachdem nun
auch infolge der günstigen Witterung der zweite Futter¬
schnitt gut angesetzt hat. Ueber die Hackfruchternte läßt sich
no-̂ kein abschließendes Urteil fällen.

In diesem Zusammenhang soll auch noch kurz über den
Stand der Früchte in Württemberg  berichtet werden.
Der Stand des Winterastreides ist befriedigend, teilweise
recht gut, besonders in Roggen. Bei dem Sommergetreide
haben mir das gleiche Bild wie in vielen Teilen des Reick«
die Gerste steht befriedigend, mährend der Laser in vielen,

Der TeLefirnkenteufeL.
Roman von Otfrid von sanftem.
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»Ist geraubt , ich weiß."
Fast tut es dem Kommerzienrat wohl, daß jener „ge¬

raubt " sagt und nicht „geflohen". Walker liest in seinem
Gesicht und fährt fort:

„Daß Fräulein Elena nicht mit Herrn Winfried geflohen
ist, Üt selbstverständlich."

Selenius Sympathie wächst.
„Wie könnte eine Dame von so tadelloser Erziehung

einen solchen Skandal Hervorrufen?"
„Nicht wahr !"
„Zudem es vollkommen zwecklos wäre , denn wenn Sie

zu der Ueberzeugung kommen würden , daß Ihr Fräulein
Tochter Herrn Winfried liebt , würden Sie ebenso selbstver¬
ständlich einverstanden sein."

„Erlauben Sie . - "
„Wenn die beiden jetzt zusammen auf eine Tournee nach

Amerika gehen - "
»Auf - "
„Sie können sich doch denken, daß ich deshalb komme,

natürlich im Auftrag , meines Schwiegervaters in spe."
„Herr , meine Tochter ist fort ."
„Ganz recht. Sie ist im Begriff , eine Tournee nach

Amerika zu machen. Sie wird diese machen, ganz sicher,
nur fragt es sich, ob als Star der weltberühmten Direk¬
tion James Eoldsmith oder als gewissermaßen Gefangene
eines Konkurrenzunternehmens ."

„Als Gefangene ? Ich verstehe nicht."
Walker setzt sich, ohne die vergessene Aufforderung des

Kommerzienrats abzuwarten und schlägt gemütlich ein Beinüber das andere.
„Warum sollte man sonst Ihre Tochter entführt haben

und gleich den Musiker mit ihr zusammen? Ein Raub ? Geld
und Juwelen sind da ! Etwa ein Mädchenhändler ? Warum

dann Winfried ? Natürlich , wenn Sie sich an die Polizei
wenden! Die gehen den ausgetretenen Weg und denken
nicht tiefer über die Dinge nach. Hätten Sie einen ameri¬
kanischen Detektiv, der würde Ihnen gesagt haben, wer die
beiden zusammen raubt , will eben von ihnen das, was sie

t zusammen zu geben vermögen, und das sind Konzerte."
I „Wer kann zwei Menschen zum Singen und Spielen
r zwingen?"

Walker zuckte die Achseln.
„Wir sprachen vorhin von Mädchenhändlern . Auch die

keuscheste Frau wird fallen, wenn Gewalt und Not sie
zwingen."

Selenius zuckt zusammen, die Bestimmtheit in der Rede
des Amerikaners macht ihn schauern, -aber er schüttelt den
Kops.

„Lächerlich. Wo soll sie singen? Wo sie auftritt , wird
die Polizei doch sehen, jedes Publikum kommt ihr zu Hilfe,
in jeder Stadt wird nach den Entführern gefahndet werden,
gleichviel, ob in Europa oder wo sonst."

Walker ist aufgestanden und geht an den Schreibtisch.
Er scheint ablenken zu wollen.

„Sie da, ist das nicht ein Empfangsapparat des Vox¬
hauses? Ganz recht, ich kenne diese Art . Das Elühlämp-
chen da ist wohl das Audion? Ist hier noch in den Kinder¬
schuhen und bei uns drüben hat jeder Mensch so,' ein Ding !"

Selenius ist ärgerlich, aber Walker fährt fort und ist
wieder sehr ernst.

„Nicht wahr , dieser Rundfunk vermittelt Ihnen an
jedem Abend ein Konzert ?"

„Allerdings ."
Walker tritt dicht an ihn heran.
„Wissen Sie , wo die Musiker sind, die da spielen?"
Selenius wird aufmerksam.
„Natürlich nicht."
„Nun denken Sie einmal irgendwo im Umkreise von

300 Kilometern , soweit ist ja wohl die Reichweite der Wel¬
lenstärken, sitzt Ihre Tochter und singt, während Winfried
dazu spielt."

Er hat , wie zufällig, den Hörbügel über den Kopf ge¬
streift, dann nimmt sein Gesicht den Ausdruck des höchsten
Erstaunens an.

„Wie ist mir denn — hören Sie selbst!"
Er legt dem Kommerzienrat den Bügel um, dieser lauscht

widerwillig einen Augenblick, dann springt er aus.
„Ada und Winfried ."
Er zittert an allen Gliedern und läuft auf und nieder,

dann stürzt er wieder zum Apparat:
„Ada und Winfried ! Ich kann mich nicht irren . Es ist

dieselbe Arie , die beide in Luckenwalde im Niendorfsaal
sangen. Verbinden Sie mich mit dem Voxhaus ! Ich flehe
Sie an, mir beben die Finger ."

Walker geht zum Telephon und der Kommerzienrat kan«
kaum den Hörer halten . „

„Wer hat eben gesungen — ich meine im Rundfunk?
„Wir wissen es selbst nicht. Es war eine Pause in

unseren Darbietungen , da plötzlich kam dieser Gesang. Es
ist zweifellos, daß irgendwo eine wilde Sendestation be¬
steht, die zufälligerweise mit der gleichen Wellenlänge
arbeitet , wie wir . Wir haben mit Absicht zu Ende singen
lasten, damit auch die sofort benachrichtigtePolizei sich über¬
zeugte."

„Wo ist diese Sendestation ?"
„Irgendwo im Umkreise von 300 Kilometern ."
„Teufel , ist denn das so einfach?"
„Durchaus nicht, es gehört nicht nur eine große An¬

tennenanlage , sondern eine starke Hochfrequenzmaschine da¬
zu, solche Ströme zu erzeugen."

„Das mutz doch die Polizei ermitteln ."
„Natürlich ."
Selenius wendet sich an Walker. . <
„Ich vermag kaum zu denken, bitte verbinden Sre mrcy

mit der Polizei ." , . ^
„Das ist zwecklos. Wollen Sie warten , bis die die svv

Kilometer absucht, oder glauben Sie, daß jene wilden
Unternehmer darauf warten ?"

„Aber dann muß ich doch. . ."
Walker nickt: ^

(Forts , folgt.)
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«ameNM-t , böbsr gelegenen Teilen unseres Lands einen ge-
trostlosen Stand arffwelsi . Er hat unter der Track n-

ksit und unter Fritfliege oft so stark gelitten , daß das Un¬
kraut ihn überwuchern konnte . Die .Hackfrüchte scheinen sich
nrn der lanasamen Entwicklung während der Trockenperiode
mied-'r allmählich zu erholen . Der erste Futtsrschnitt war
m Qualität und Quantität gut , der zweite setzt gut an . Hov-
-m leidet durch Blattläuse und Peronospora . Der Oöst-
/rtraq ist gering . Birnen fallen ganz aus und Aepsel er¬
geben nur einigen wenigen Landesteilen einen geringen
tzrirag Der Zwetschgenertrag ist mittel . Die Weinberge
„„ 'sprechen vorerst noch einen guten Herbst . Der Ertrag
an Gemüse ist infolge der Trockenheit und des austretenden
Ungeziefers sehr gering . _

US Stadt und Land
Nagold , den 31 . Juli 1925.

Große Zeiten sind immer solche Zeiten,
in denen alles schief geht.

Fontane.

Eine Lebensfrage für unser Volk
Die Evang . Pressekorrespondenz schreibt : Der Sonntag

ist in Gefahr ! Er sollte ein Tag der Seele und der Familie,
deshalb auch ein Tag der Stille sein : aber er wird mehr
und mehr zu einem Tag der lärmenden Feste , der endlosen
Wettkämpfe , Ausstellungen und Einweihungen , oder aber
de»- — öden Langeweile . Unser Volk , unsere Jugend weiß
bald nichts mehr mit dem Sonntag cmzusangsn , wenn nicht
irgend ein Umtrieb „ geboten " ist . Aeußerlich  arbeiten
wir uns wieder empsr . innerlich  aber werden wir arm.
Und doch braucht gerade der , der die Woche über schwere
und viÄsach eintönige Arbeit verrichtet , den Sonntag zur
Au-llpannuna und Erquickung für Leib und Seele . Echte
Kultur vollends , nach der wir so sehr verlangen , ist ein
Sonntagskind ; denn sie kann nur entstehen , wo dis Men¬
schen zu" sich selber und zu den Quellen des Lebens kommen.
Darum d c>. r s cs nicht mehr so Wsrtrrgehsn . wie in diesem
Sommer . Rock ewige solcher -Festsommer , und wir Deutsche
oeden wie em er -oüfchrr Minister vorausgescmt hat , an un¬
fern milchan 'oeltew 'So 'nntagen 'zuoninde . Nicht nur kirch¬
liche  Vertretungen , der Deutsch -evangelische KirchenMs-
ichnk dw Landoskirchentage -. von Württemberg . Hrfien-
Nasig'l. Hannover , Mecklenburg und viele Brzirkskirchentags
haben 'ihre warnende Stimme für den Sonntag erhoben,
foBem auch politische  Stellen exkMN-N mehr upd Mir
L>e Gefahr . Der brandenburgische Landtag  beschlog,
monatlich einen  Sonntckg von Men Festlichkeiten und Zu¬
sammenkünften freizuhalten , und die Staatspräsiden-
t s n von. Württemberg und Laden rufen ihren Ländern zu,
endlich einmal Schluß mit den vielen Veranstaltungen zu
machen. „ Wenn Deutschland, " sagt Hellpach , „nur noch eine
einzige, riesenhafte , betriebsame , rauschende und feiernde
Stadt wird , so mag es gewiß sein , daß es keine Taten Got¬
tes mehr an sick erfährt ." Darum , wer Deutschland lebt,
der gebe ihm seinen Sonntag wieder Es ist eine Lebens¬
frage für unser Volk.

Feuerwehrübung . Gestern abend kurz vor 9 Uhr war
Probealarm der hiesigen Freiw . Feuerwehr , die sich als .Brand-
objekt ein Haus in der Nähe des Spritzenhauses ausersehen
hatte. Die Hebung soll , wie mir hören , einen exakten Verlauf
genommen haben.

Lonniagsrücksochrkarlen . Außer den im Reichsbahn-
PcZonen - und Gepücktaris , Teil II , genannten Festtagen
werden künftig an Drei König (6. Januar ), am Verfaffungs-
brg (11. August ), an Maria Himmelfahrt (15 . August ), an
Allerheiligen (1. November ) und an Maria Empfängnis
G Dezember ) Sonntagsrückfahrkarten allgemein ausge-
-eben . - '

Ms RerchswehrmanZver des 5 . Wehrkreises , zu dem
auch die württembergischen und badischen Truppen gehören
finden vom 10 . bis 15 . September in Thüringen statt.

Volksbegehren über die Aufwartung . Die Arbeitsgemein
schaft der Aufwertungsverbände will über die Aufwertung
eine Volksabstimmung herbeiführen.

Erleichterungen bei der Bekämpfung der Maul - unk
Klauenseuche . Das Reichsministerium des Innern hat ge¬
nehmigt , daß bei Maul - und Klauenseuche versuchsweise die
Absperrung eines Gebiets sofort aufgehoben werden kann
wenn die verseuchten Viehbestände des Sperrbezirks sosor:
geimpft  wurden und wenn nach amtstierärztlicher Unter¬
suchung anzunehmen ist , daß eine Verschleppung in die Nach¬
barschaft nicht stattgefunden hat . Weitere Voraussetzung ist
daß der ganze Seuchenort zum Sperrbezirk erklärt worden
abgesehen von Städten mit vornehmlich nichtlandwirtschaft-
Iicher Bevölkerung und getrennt liegenden Einzelanwesev
mü geringen Verkehrsbsziebungen zur übrigen Ortschaft.
? « Kosten für den Impfstoff trägt wie bisher die Haupt¬
kasse der Vishbesitzer -, im Farrenstall und bei etwaigen vor¬
beugenden Schutzimpfungen in nichtserseuchten Viehbestän¬
den des Sperrbezirks sind die Kosten von der Gemeinde und
den betreffenden Viehhaltern zu tragen . Es ist aber not¬
wendig , daß die Tierbesitzer beim Auftreten der Seuche fo-
wrt Anzeige erstatten und daß sie sich bereit erklären , die
Impfung vornehmen zu lassen . Nach den württ . Aus-
luhrungsbestimmungen zum Viehseuchengesetz kann die

- p/rre für nichtoerseuchte Gehöfte des Sperrbezirks aus-
ge.ioben werden , wenn die Verschleppungsgefahr beseitigt
m. Dies wird bei rechtzeitiger Impfung schon nach 14 Tagen"kr Fall sein.

*

Empfang der Almer Preisturner.
Ebhausen , 30 . Juli . Bom Turnverein . Einen fest-

«chen Empfang bereitete am Dienstag abend der Turnverein
sturm voin 41 . Schwab . Landesturnfest in Ulm zurückkehrenden
Turnern , war es doch der Vereinsriege unter Führung von
Dberturnwart Schüttle  gelungen , bei starker Konkurrenz in
der III . Stärkeklasse einen 1. Preis mit Lorbeerkranz zu errin¬
gen. Ferner erhielten die Jugendturner Ehr . Spathelf  einen
^ .. Robert Braun  einen 39 . und Georg Beutler  einen 42.
Vreis . Am Ortseingang wurden die Turner von der Jugend
und mit einem schneidigen Marsch ber hiesigen Musikkapelle
Empfangen . Am Rathaus erwartete der Herr Ortsvorsteher
Md der Gemeinderat , sowie ein großer Ten der Einwohner-
WM die Sieger und nun ging 's mit Musik zum Lokal , wo
Hdn Schill mit Herrn Weissert  für eine großartige Be¬
leuchtung gesorgt hatten . Vorstand Krauß  hieß die Turner
und alle übrigen Anwesenden herzlich willkommen und dankte
Mh Turnern für ihre treue Arbeit und großen Erfolge . Herr
Whultheiß Mutz beglückwünschte den Verein und besonders

die Teilnehmer am Landesturnfest zu ihren schönen Erfolgen,
wobei er noch besonders betonte , daß es auch für die Ge¬
meindeverwaltung und die gesamte Einwohnerschaft eine Ehre
sei, wenn ein Landverein solche Leistungen erziele , denn nur
lver schon ein Landesturnfest mitgemacht hätte , wisse , was da
geleistet werde . Ehrenvorstand Pfeifle  beglückwünschte als
langjähriger Vorstand und Vereinsriegenführer den Verein und
die Turner . Besonders gedachte er der Verdienste , die sich der
Führer der Vereinsriege , Oberturnwart Karl Schüttle , uin das
Zustandekommen der Riege erworben hat , da es ihm haupt¬
sächlich zu verdanken sei, daß ein solcher Erfolg erzielt werden
konnte und ermahnte die Jugend und die nicht turnenden jün¬
geren Mitglieder , sich am Turnen zu beteiligen und die noch
bestehenden Lücken auszufüllen . Hierauf ergriff ein Teilnehmer
der Vereinsriege das Wort und dankte im Namen aller in
Ulm beteiligteil Turner und Turnerinnen dem Herrn Ortsvvr-
steher und dem Gemeinderat , sowie der Musikkapelle und der
ganzen Einwohnerschaft für den freundlichen Empfang , erzählte
noch einiges vom Festzug und schloß mit einem „ Gut Heil " für
die Gemeindeverwaltung , Musikkapelle und Einwohnerschaft.
Wie aufrichtig alle die Turner beglückwünschten , das beivies
das vorzügliche Essen aus der altbekannt guten Küche des
Herrn Schill und das gemütliche Beisammensein von Alt und
Jung aus der Einwohnerschaft und es darf ruhig gesagt
werden , der Abend wurde zu einem Werbeabend für das
Turnen und manches Band , das sich etwas gelockert hatte,
wurde hier wieder fester geknüpft . Die unermüdliche Musik¬
kapelle sorgte für eine fröhliche Stimmung . Alt und Jung
wagte ein Tänzchen und nur allzu schnell wurde es Zeit zum
Heimgehen , aber ein jeder war sich wohl bewußt , wieder einmal
einen gemütlichen Abend im Kreise seiner Mitbürger gehabt
zu haben . — Gut Heil ! He.»

Das Bischofsjubiläum in Rottenburg.
Die Diözese Rottenburg steht vor einein großen Feste.

Bischof Paul Wilhelm von Keppler  begeht sein 25-
jähriges Bischofsjubiläum und sein 50 jähriges Priesterjubilüum.
Aus diesen : Anlaß will das katholische Volk seinem Oberhirten
huldigen durch eine Feier am 2. und 5 . August . " ' ? l

Bischof von Keppler ist in der ganzen Welt bekannt und
.geschätzt durch seine literarischen Arbeiten , von welchen „Mehr
Freude ", „Leidensschule " und „Wanderfahrten im Orient " in
viele fremde Sprachen übersetzt und Gemeingut der Menschheit
geworden sind.

An Gästen sind zu der Feier zu erwarten : zwei Kardinale,
ungefähr zehn Erzbischöfe und Bischöfe , verschiedene deutsche
und ausländische Erzäbte und Aebte , eine große Zahl von
Prälaten und geistlicheil Würdenträgern , Vertreter der Regierung,
des Adels und der Universitäten . _ __ . LW

Für die Bischofsstadt und nähere Umgebung findet scholl
am Sonntag , den 2 . August eine kleinere Feier mit Huldigung
der Einwohnerschaft von Rottenburg statt . Bei dem feierlichen
Pontifikalamt uni 8 Uhr kommt die F moll -Messe von Bruckner
zur Aufführung , welche — den Proben nach zu schließen —
einen außerordentlichen Genuß für alle Musikfreunde verspricht.

,An diesem Tage ist der Besuch des Domes jedermann gestattet,
während am Hauptfeste , am Mittwoch nur geladene Gäste an
der eigentlichen Feier teilnehmen können . Abends um 6 Vs Uhr
ist dann in der Festhalle die Huldigung der Stadt Rottenburg,
verbunden mit einem besonderen Festspiel und Reden des
Bischofs und des Stadtvorstands . Daran anschließend ist
Illumination des Domes und des Marktplatzes . AMH WM-

Die große eigentliche Feier wird eingeleitet am Abend des
4 . August um 8 Uhr mit Zapfenstreich , ausgeführt von der
Rottenburger Bürgerwache in malerischer , historischer Uniform
und daran anschließendem Ständchen und Beleuchtung desDomes.

Am Mittwoch , den 5 . August ist Festpredigt und feierliches
Pontifikalamt , welche beide der hohe Jubilar selbst hält . Um
11 V° Uhr ist sodann feierlicher Gratulationsempfang der ge¬
ladenen Gäste im bischöflichen Palais , welcher auch für Zu¬
schauer viel Imposantes bieten wird . Um 2 Uhr nachmittags
ist sodann ein Festmahl für die Gäste in der städtischen Festhalle.

Calw . 30 . Juli . Wo nichts ist . . . Bei Neubulach,
dem drittklsinsten Städtchen Württembergs , wurde schon zur
Zeit -der Hohenstaufen Bergbau auf Kupfer und Silber ge¬
trieben . Die .Herzoge Württembergs wachten unlohnends.
Versuche . Run hat vor einigen Jahren eine Gesellschaft der
Bergbau wieder ausgenommen , um auf chemischem Weg
den Erzinhalt des Gesteins zu gewinnen . Die Gesellschaft
legte fick zunächst auf die Gewinnung von Wismut . Zu
diesem Zweck wurden verschiedene Werke angelegt , doch
-eigte sich bald , daß die Ausbeute nicht lohnend genug war.
Die Arbeiterzahl wurde immer mehr verringert , und man
kann heute schon sagen , daß auch dieser Versuch zu wer
Wiederinstandsetzung des Bergbaubetriebs fehlgeschlagen :st.

Aus aller Welt
35 718 Kraftwagen wurden am 1. Juli in Berlin gezählt.

Davon entfallen auf Krafträder (ausgenommen Kleinkraft¬
räder ) 9019 , Kraftwagen für Personenbeförderung 18 766,
Lastkraftwagen 7182 , Kraftwagen für Feuerlöschzwecke 174,
selbstfahrende Skraßenreinigungsmaschinen 181 und aus
Zugmaschinen ohne Güterladeraum 396.

Die Luftlinie Berlin — Basel wird in dieser Woche über
Leipzig und Stuttgart eröffnet . Die ganze Strecke soll in
ö Stünden zurückgelegt werden , während der Schnellzug
über 16 Stunden braucht.

Potarflugzevg . Die Dornier -Merke in Friedrichshasen,
die bekanntlich ein Flugzeug für die Nordpolreise Amund-
sens geliefert herben , das sich vorzüglich bewährt hat , beab-
sichtigen , im Ausland ein Riesenflugzeug zu bauen , das von
Spitzbergen über den Nordpol hinweg bis Lllaska (Amerika)
ohne Zwischenlandung zu fliegen imstande ist . Das Flugzeug
soll im Jahr 1927 fertiagestellt sein.

2n Scapa Flow ist ein weiteres deutsches Zerstörerschiff
gehoben worden.

Gold aus Quecksilber . Der iapanische Professor Na-
aaoka an der Universität in Tokio hat durch Versuche die
Umwandlung von Quecksilber in Gold , die der deutsche Pro-
feffvr Miethe gefunden hat , bestätigt.

Flugzeugabsturz . Am Donnerstag morgen Et auf dem
Flugplatz BMrenwalderheide bei Hannover ein F !" ^c^ '" >' r
der mit einem Schulflugzeug aufgestiegen war , aus großer
Höhe tödlich abgestiirzk.

Der Tod in den Bergen . Am Westhang der Blümlialp
im Berner Oberla ^ » sfird ein Herr aus Bern und eine Dame
aus Luzern , die ohne Führer die Bergtour unternommen
hatte « , tödlich albgostüvA.

Letzte Nachrichten
Berschürfung in der englische » Kohlenkrtfe.
London , 31. Juli . Die Aussichten auf eine Ver¬

ständigung im englischen Bergbau sind immer geringer ge¬
worden . Auch Baldwin ist es nicht gelungen , eine Eini¬
gung herbeizuführen . Die Verhandlungen sind auf dem
toten Punkt angelangt und niemand glaubt mehr daran,
haß noch im letzten Augenblick die Krise beigelegt werden
kann . Die Gewerkschaften haben die letzten Vorkehrungen
zu den Streiks getroffen und zwar ist alles so eingerichtet,
daß der Streik von Anfang an sehr fühlbar wird . Die Eisen¬
bahnergewerkschaften haben besondere Vorkehrungen getroffen,
nach denen die Eisenbahner den Transport von Kohlen
zu Industrie - und Privatzwecken verhindern.

Große Erregung in der englischen Bergarbeiter-
schaft und Verweigerung der Notstandsarbeiten.
"" s London , 3l . Juli . Die Erregung in der Bergarbeiter¬
schaft wächst ständig . Gestern wurde in verschiedenen
streikenden Gruben die Ausführung der Notstandsarbeiten
verhindert . Die streikenden Arbeiter drangen in die Betriebe
ein und verhinderten die dort mit Notstandsarbeiten be¬
schäftigten Beamten . Die Polizei mußte wiederholt ein-
schreiten . Während der letzten Nacht wurde verschiedentlich
versucht, die zur Sicherung der Betriebe zurückgebliebenen
Arbeiter zu vertreiben . Eine Anzahl der Bergwerke be¬
findet sich daher ohne Ueberwachung und stehen daher vordem Ersaufen.

Die Bergarbeiterschaftskrise vor dem Unterhaus.
London , 31. Juli . Gestern wurde im Unterhaus we¬

gen der drohenden Bergarbeiterkrise eine besondere Sitzung
abgehalten.

Schwierigkeiten im tschechoslowakischen Bergbau
M Prag , 31 . Juli . Auch in der Tschechoslowakei macht
sich unter den Bergarbeitern eine große Unruhe bemerkbar
und die Verhältnisse im englischen Bergbau werden von
den Arbeitern eingehend verfolgt . Die Lage des Bergbaus
ist keineswegs günstig . Ueberall sind große Arbeiter -Ent¬
lassungen vorgenommen worden , im ganzen bisher etwa
10,000 Mann . Weitere umfangreiche Kündigungen stehen
bevor . Eine Bergarbeiterkonferenz wird sich mit der Lage
des Bergbaues eingehend beschäftigen.

Zur Lage in Marokko.
Paris , 31. Juli . Nach französischen Meldungen ist

die Lage in Marokko verhältnismäßig ruhig . Abd el Krim
verstärkt dauernd seine Stellungen durch Schanzarbeiten.
Ueberall werden Schützengräben ausgehoben . An verschie¬
denen Stellen der Front wird ganz modernes Kriegsmaterial
eingebaut . Die Propaganda der Rifleute verstärkt sich
hinter der französichen Front dauernd . Abd el Krim hat
wesentliche Erfolge durch seine Propaganda zu verzeichnen,
denn einige Stämme , die vorher sranzosenfreundlich waren , '
zeigen sich jetzt unruhiger.

Weitere -Verschärfung der Lage in China,
k" London , 31. Juli . Aus Peking wird gemeldet, daß
sich die Lage in China weiter verschärft . In verschiedenen
Städten wurden chinesische Kaufleute , die als england¬
freundlich bekannt waren und mit englischen Firmen in
Handelsbeziehungen standen , von Chinesen erschossen.

* *

Der gegenwärtig in Ameita weilende polnische Außen¬
minister Szerynski lehnte jede Aenderung der deutschen
Grenzen kategorisch ab.

Die streitenden Saarbergarbeiter werden nach einem
Abkommen zwischen den Bergarbeiter - und landwirtschaft¬
lichen Organisationen nach Möglichkeit bei den laufenden
Erntearbeiten Verwendung finden.

Die gestern beim Quai d'Orsay eingetroffenen Friedens¬
vorschläge Abd el Krims werden heute von Briand vor
der Presse erörtert werden.

Die belgische Regierung nimmt an den englisch-franzö¬
sischen Auseinandersetzungen über die Paktfrage aktivenAnteil . ,

Handel und Volkswirtschaft
Me Amerika -Anleihe der Beckeulxmck -kredÄanstaL . Ser Ber-

wollunosrat der Deutschen Re »te« baick wird am 5. August W
förmlich « Gründung der Reatendaick -Kreditanfialt vornehmen « 0
über die Verhandlungen über dl« in Amerika auMnehmenö»
Anleihe von zunächst  w MSKcmen Dollar BestiKStze saffea.

Me 5 v- H. Amerika -Anleihe für de« dänisch»» Staat im Be¬
trag van A) Millionen Dollar mar an der NenYorker Börse «
zwei Stunden überzeichnet.

Vorhergehende Eiseabahnsperre Mr Sichte » nd Koks im Mch»
ort -Hasen . 3n letzter Zeit hat sich der KoHie« versa « d nach Ruhr¬
ort -Hafen derartig gostsiMvt , datz die Reichsbahn und die Hase»
Verwaltung den Zulauf nicht mehr bewältigen können , önsolgp-
dessen ist eine vorübergehende Sperre für Kohlen und Koks nS
Ausnahme der DaweSenffchädrguniMohle von de« ReichÄxch«
angeordnet worden.

Die Londoner . Daily Aews " veröffentlichen ei« Tslegramu
ihres Berliner Berichterstatters , in dem der deutschen Regieruni
der Borwurf gemacht wird , daß sie es den Ruhr -zechen ermög¬
liche, 11 Millionen Tonnen Kohle zum Preis von 11 Schick uz
auf den Markt zu werfen , während die Selbstkosten der Grube«
15 Schilling für die Tonne betragen . Auf diese Weise woll<
Deutschland die Märkte gewinnen , nach denen England bisher
ausführte.

Rückgang der Vergbanbelegschasten . Nach dem Bericht de;
Arbeitsamts für Westfalen und Lippe hat im Monat Juni die Ge-
samtbelegjchaft des Sstrhrbergbaus um rund 13 000 Mann abge-
nommen . In der Woche vom 12. bis 18. Juli wurden im Ruhr-
gebiet insgesamt 123 359 Feierschichten wegen Absatzmangels ein¬
gelegt.

Schichtverkürzrmg bei der Ofioberschlefischen Bergwerksindu¬
strie. Bei der Ferdtnandgrube und einer Reihe anderer Grube«
werden jetzt nur drei Schichten wöchentlich verfahren , um di«
Arbeit zu strecken und Entlassungen von Arbeitern vvrtäAstj
nicht einlreten zu lassen.

Der Pappenpreis wurde u« 6 bis 10 v. H. erhöht.

Stuttgarter Börse . 30. ckcki. Die Börse zeigte heute einen leich¬
ten Schein von Besserung - Das Geschäft bewegte sich in rech
engen Grenzen . Die KurSerhöhungen sind, soweit solche zu ver-
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zeichnen sind, von keiner wesentlichenDedeSkTny. "Wkf den
Markt der Festverzinslichen waren Dorkrisqs-Pioidbriefe un
verändert, während Würtk. Staatsanleihen ohne Nach,frage an>
geboten waren. 5 v. H. Reichsanleihe unverändert0,22.

Stuttgarter Produktenbörse, 30. 3u!i- Es notierten: Weizer
22- 24; Gerste—; Roggen 21—22; Zaser 17—22; Weizenmeh
R .gO-41.5g: Brotmehl 33.50—SS; Kleie 12—12.50; Wiesenher
5.50—0.50; Kleeheu 8—7; Stroh 4.50- 5-

Berliner Eetrcidepreise, 30. Juli. Weizen märk 24.50—2-180
Reaaen 18—10.50, Wintergerste 18.70—19.50. Weizenmehl 3l
bis 35, Roggenkleie 13.80- 13-90, Raps 350—300.

Magdeburger Zuckerbörse, 30. öuli. Innerhalb 10 Tagen —
An -.'st 22L. Haltung stetig.

Breslauer Zuckerbörse, 30. Juli. A'te Ernte promvk äu'k ar-
fordrrt 22,25; neue Ernte für Lick, a halb LLk. 1819 .50;
f»r Lieferung Oki- Dez. 18,75—19 Alt: stetig, neu: behauptet

Skuttgarte- Scklachkviehmarkt. Dem heutigen Markt waren
zugchrieben: 11 Ochsen, 12 Bullen, 75 Iungbullen, 80 Iungrinder
17 Kühe, 544 Kälber. 734 Schweine und 3 Schafe, die sämtlich
verkauft wurden- Der Verlauf des Marktes : mäßig belebt.
Preise für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennizen:
Ochsen: «nis ^emästetc Tiere »

oollsleischige Tiere >
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter- Freitag , 31. 3« li 1S28

so- SS
<l - 48
31 38

Bullen : ausgemästetc Tiere >
. " )Ivollkleischige Tiere < SI- S4

fleischige Tiers ' 4 - eg
gering genährte Tiere >3841

Junerinder : ausgem . Rinder l
vollfleischige Rinder
fleischige Rinder
gering genährte Rinder

KUHe: ausgcmästete Mhe
vollsleischige Kiihe
fleischige
gering genährte Kiilie

?S SI
^ 45- 56'S—8
> >'? - -3
, a- .-n
' « IS

Kälber : feinste Mast - n . bestes
Saugkälber 3 ' S

mittlere Mast , und gute
Saugkälber 56 - 71

geringe Kälber 57—64
Schake: Mastlämmcr u. iüng . ,

Hammel >
Weidmastschafe geschlachtet^

mit Kopf 30 - 88
- vollflejschiges Schasvieh gc->

schlachtet mit Kopf - "
Schweine : vollkleisch. Schweine

von 200- 240 -Nfd. , 87 88
dto . no» ISO—?00 Vid . >>0 87
dto. fleisch, v. ' 2' ' SOPsd . > „ o,
d' o. unter I2U iäd . >
Sauen 56 - 77

Bringen , 30. In >i. Vieh -, Schweine - und Pferde,
markt.  Zufuhr : 25 Farren, 118 Stiere und Ockfen, 148 Si '-it
Jungvieh, 10 Pferde, 2 Ziegen, 132 Milchsweine, 42 Läufer. Er¬
iche: für einen 12 Monate alten Farren 800, für einen 15 Mo¬
nate alten 1000, für ein 1—2jähriges Stierte 300—550, für ein
Paar Zugftiere 1200—1800, für einen Ochsen 700—900, für eine
K:-h 450—650, für eine trächtige Kuh 600—850, für eine Kalbin
402—600, für eine trächtige Kalbin 500—800,. für vierteljähriges
Jungvieh 120—180, für halbjähriges 150—200, für dreiviertel-
i-ähriges 200—300, für einjähriges 250—350, für anderthalbjähriges
300—MO, für ein Pferd 600—1000, für eine Ziege 15, für ein
Milchfchwein 30—35, für einen Läsfer 42—48 Mark. Handel flau,
ein kleiner Rest blieb unverkauft.

Nürnberger Hopfen, 30. Juli. Umsatz: 7 Ballen: Markthopfen
165—210; Würtksmberger165—240; Hallertauer 165—240; Ten¬
denz: unverändert ruhig.

Das Wetter
Westliche Luftströmungen beherrschen immer noch die Wetter¬

lage. Für Samstag und Sonntag ist zeitweise bedecktes, aber zu
vereinzelten und geringen Niederschlägen geneigtes Wetter zuerwarten.

Büchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung vonG.W.Zais er, Nagold,Bestellungenentgegen.

Professor Josef Karlmann Brechenmacher: Schwäbische
Sprachkunde in ausgeführten Lehrbeispielen. Verlag
von Adolf Bonz <L Comp ., Stuttgart . In Leinwand-
band 5.—

Unsere sprachkundlichen Belehrungen haben keinen festen
Boden unter den Füßen , haben keine Beziehungen zum Kinde
und finden keinen Widerhall im Volke. Die Muttersprache
unserer Kinder ist die Mundart ; die Literatursprache ist ihnen

zunächst eine ganz fremde Welt . Wenn wir unseren Kindern
ein lebendiges Sprachbewußtsein , also ein stark gefühltes per¬
sönliches Verhältnis zu dem wunderbaren Instrument der
Sprache vermitteln wollen , so müssen wir von dem ausgehen
und unaufhörlich auf das zurückgreifen, was die Kinder bereits
besitzen. Von diesem Grund - und Urbesitz aus , der viel größer
und vor allen Dingen viel wertvoller ist, als die meisten ahnen
müssen wir die Gesetze der alle deutschen Stäinme verbindenden
hochdeutschen Sprache entwickeln. Wenn wir die Haussprache
unserer Kinder als Ausgangspunkt und feste Unterlage nehmen
stärken wir vor allem das sprachliche Selbstbewußtsein der
Schüler und es läßt sich dann wohl auch erreichen, was wir
mit dem bisherigen Sprachunterricht vergeblich angestrebt haben
das starke innere Erleben der Sprache . '

Das vorliegende Buch ist ein erster aber durchaus gelun¬
gener Versuch, den schaffenden Deutschunterricht bodenständig
und stammestreu zu gestalten . Es ist hervorgegangen aus der
vieljährigen Unterrichtspraxis des Verfassers am Seminar in
Rottweil unb ist gegründet auf die Erfahrungen an Volksschul¬
klassen jeder Art von der dörflichen Einklassenschule bis zum
großstädtischen Schulverband . Es wendet sich zunächst an den
Lehrer , dann aber an jeden, dem die Erziehung und Bildung
der deutschen Menschen am Herzen liegt.

Dienst an der Sprache ist edelster Dienst am Volkstum.
Wir wollen die heilige Flamme hüten , die die nachwachsenden
Geschlechter reis macht zu deutschem Denken und zu deutschenTaten.

Gestorbene:
Mitteltal : Marie Fahrner , geb. Günter , 66 I.
Glatten : Christine Vosseler, 64 I.
Rexingen : Magdalene Göttler , geb. Gunkel , 60 I.

Stadtgemeinde Nagold.

. Vergebung von
Tiefbauarbeiten.

Die nachstehend ausgeführten Arbeiten sollen im
Preislistenverfahren im Akkord vergeben werden:

' l . Orlsbauplanmäßige Herstellung der Hohe-
straße auf eine Länge von 150 Mir.

Erd - und Chausterungsarbeiten , Einlegung
einer Abwasserdohle aus Cementröhren und guß-

i eiserne Wasserleitung.
2. Ortsbauplanmätzige Herstellung der Ieller-

straße zwischen der Calwer- und Emmingerstraße.
Erd - und Chaussierungsarbeiten und Ein¬

legung einer Abwasserdohle.
3. Haiterbacherstraße , Verlängerung des Abwasser¬

kanals aus 140 Mir . Länge.
4. Ufermauernherstellung an dem Mühlkanalaus-

lauf bei Gemüsehändler Keck und bei dem städti¬
schen Wehr im Schwandorfertal.

' 5. Verlängerung der Abwasserdohle in dem
Drtsweg Nr . 52 beim Stadtbahnhof.

Arbeitsbeschreibungen , Bedingungen und Zeich¬
nungen liegen bei der Unterzeichneten Stelle zur Ein¬
sichtnahme auf , woselbst die schriftlichen Angebote bis
zum nächsten Mittwoch den 5. August ds . Irs .,
nachmittags 4 Uhr einzureichen sind. 405

Nagold , den 30. Juli 1925.
Stadlbauamt : Lang.
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Ulmer Kunstmost
eingetroffen ; gesüßt per Liter 6 - 7 .Z.

Versuchsproben werden gratis abgegeben.
Zu haben bei

Keorg Sedllviüer Mive , Mmi 11. MtiMlW.

Sie Mm
kein Geld verlieren. Darum
bestellen Sie noch heute den

„Gesellschafter ",
in dem aufgerufene Geldsorten so¬
fort bekannt gegeben werden . Zur
schnellste und beste politische und
wirtschaftliche Nachrichten bürgt
unser bald sOOjähriges Bestehen.

2 Rmtr.Brennholz
gespalten

nock im Freien lagernd
verkauft billig.

Wer ? sagt die Gesch.-
Stelle d. Bl . 413

1 Ltück 25 LkenniZ
I» gi -oüsi - tkuarrsl »!

Nagold . 397

ui ?Mt
im Kernen

mit Dinkel angeblümt
verkauft sofort

PH. Dürr z. „Traube".

mit Ltilt
10 Stück 45 UkeimiA

Möbel!
Möbelgroßhandlung sucht jedes Quantum einzelner

Schränke, Büffets
Bettstellen,Waschkommoden

Nachttische usw.
nach eignen und gegebenen Entwürfen.

Angebote mit Preis sind zu richten unter Nr . 117 an den Verlag der Zeitung.
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Gesucht
ehrt , zuverlässiges

in einen Geschäftshaushalt
aufs Land , Nähe Freuden¬
stadt.

Angebote unter Nr . 382
an die Geschäftsst. d. Bl.
erbeten.
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Rohrdorf bei Nagold.
Ein ordentlicher , wohl¬

erzogener 402

Junge
kann sofort oder später in
die Lehre treten bei

Gottlieb Reichert
mech. Möbelschreinerei.

Eine

Anzeige
in dieser Größe

kostet im „Gesellschafter"
nur 1.20 Mk.

1Bruthenne
mit7 St. Jungen

zu verkaufen. 4«»
,Zu erira aen  bei der

Nagold . 412

Samstag 8.30
Sonntag 4.13, 8.30

her Rache
Schallspiel in 5 Akten.

Sowie Lustspiel

M Md PMchon
als PhoiöWvheu

in 6 Akten.

Ms.-Berein
Monatsver¬
sammlung

am Samstag,
den 1. August im
Gasth . z.Hflug,

punkt 9 Uhr. Wichtige
Tagesordnung . Vollzähl.
Erscheinen.
4ii Der Vorstand.

IllrllvervmLbllSllSMkv
8nw stax,
1. ^ NKUSt

»bä.l/,9vbr
IlloNSlMI'-
SSMMlUNg
r. „MSIim".

Der Purnrat.

nrmii » » W.
Der verehrt . Einwohnerschaft von hier

zur gefl. Kenntnisnahme , daß ich mein bis¬
her in Pforzheim bestehendes

I'l - iIsi 'gescliZft
ab 1. August hierher verlegt habe . Ver¬
sichernd meine werte Kundschaft mit prompten
und sauberen Arbeiten bei billigster Berech¬
nung zu bedienen, sehe ich gefl. Aufträgen
entgegen. 399

SlsIsrgesvIiUtt.
Werkstätte befindet sich gegenüber

der Maschinenfabrik Rau.

Einkochgläser,loseKolben
Honiggläser ->>«sqr»«»-

Kaffee- u. Speise -Service
Waschgarnituren

empfiehlt preiswert 396

Hermann Lnoäsl,

her Wlhte
mit Anhang:

Herstellung von Marme¬
laden, Gelees, Frucht¬

säften und Fruchtweinen
zu 1.50 vorrätig

bei
Buchhandlung

NMM
j-WMUll
l sltdskvsbet . ggs
l unä billig.
>»ef5leIIg.IZ 10kW

Uebees»ru baden.

Allein. Berst.
Lll 10 lllleillkll,?l«rrkkim

«sm ns» «
olm Nimlii'riiililieilkli!

P7is viels LorKSn seklissst
äleses IVorl in sieb! IVis
viele Uss-rTvksser dü-ben 8ie
sebov v »KIlos ÄNKevs-nR,
okns cks-ss 8is äen Keriô -
sten Urkolx SLbev. Lein
>Vllväsr, venu 8ie feile»
Vsi-trsnen in äie 7.Llilreiek
anxspilessiieu ULLrvvässer

verloren Kaden. 272
M llioiinii innen neuen!
8snäsn81sull» sokort einige
nllsxskäwinls Lss-rs rur
kostenlosen inikroskopi-
soken OntsrsneknnA ein.
^ntdrnnä äes vissensekskt-
lieksn Lstnnäes snxen >vir
Iknsn 4»on, vis ä»s Us»r
rstionsll Asxtlext vsräen
muss, nm in Zukunft einem
weiteren Lic»r»nsk»11 vor-
Lubsnxsv. 8okrsibsn 8is
noek kents nn vr . me«l.
Osmve, tzl. m. b. 11.,

In Kürze erscheint:

Gesetz über
die Aufwertung
von Hypotheken

und anderen
Ansprüchen.

Mit zahlreichen Beispiel«
erläutert.

Gebunden etwa 8 Mack.
Die Aufwertungsfrage,

welche die Oeffentlichke»
seit langem in hohem Maße
beschäftigt, steht jetzt vor
ihrer Lösung. Diese von
Referenten im Reichsjustrz-
ministerium bearbeitfte und
mit zahlreichen Beispielen
versehene Ausgabe des Ge¬
setzes wird daher eine maß¬
gebende Bedeutung er¬
langen undvonallenKreisen,
welchesich schnell und zuoer-
läßlich über die gesetzliche
Regelung der Aufwertung
unterrichten wollen, bkvor-
zugt werden.

Bestellungen erbittet

Buchhandlung Mer
Nagold.

Eoaug. Gottesdienst
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